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art & science

Ugo Dossis Kunst vertritt eine konsequent eigenständige Position. Charakteristisch für seine Arbeitsweise ist die Nähe zur Wissenschaft. Prof. Manfred Schneckenburger, zweimaliger Leiter der Documenta, definierte ihn als „Künstlerforscher“.

Mit Mathematikern der Max-Planck-Gesellschaft entwickelte er 1975 für seinen Beitrag zur Documenta 6 ein mathematisches Feldmodell der „Grenze des Denkbaren“. Der Psychologe Prof. Marco Margnelli in Mailand begleitete seine Versuche, in Hypnose unbewusste Inhalte zu zeichnen. Seine unterschwelligen Projektionen in Installationen und Videoarbeiten (Documenta 8, 1986, Museum moderner Kunst Wien, 1994, Haus der Kunst München, 2004) sind eine Anwendung und Weiterführung wahrnehmungspsychologischer Experimente. Eine Übertragung von Vorgehensweisen aus dem Bereich der Wissenschaft in den Bereich der Kunst.

Aus diesem Zusammenwirken entstehen immer wieder Bildmetaphern des Grenzenlosen, die das Denken zur Wahrnehmung des Unendlichen und eines kollektiven Unbewussten führen.

So arbeitet Ugo Dossi mit dem Phänomen der Übertragung von Emotionen und inneren Stimmungen. Er schafft, durch seine Kunst, künstliche Resonanz-Situationen und provoziert im Betrachter elementare Befindlichkeiten.

Seine „inneren“ Bilder werden mit „inneren“ Bildern des Betrachters zusammengebracht. Sie werden aus unbewussten Zonen ins Sichtbare getragen, während sichtbare Bildinhalte in den unbewussten Bereich des Betrachters zurückgebracht werden.

Ugo Dossi nennt sich „Schmuggler“, in dem er als Agent Provocateur in zwei Richtungen agiert: zum einen durch großformatige Hologramme von meditativen Idealköpfen. Über diese werden Zeichen, so genannte Piktogramme, wie goldene Kurvenlinien gelegt. Die holographisch bearbeiteten Köpfe erzeugen dabei zusätzlich eine leuchtende und rätselhafte Räumlichkeit. 

Als zweites verwendet er subliminale Projektionen: im Elektronenblitz gepulste Piktogramme, deren Ursprung automatische Zeichnungen sind. Diese unterlaufen die Barriere unsere Wahrnehmung, erreichen unser Unbewusstes, ohne zensiert zu sein, und lösen dort Resonanzen aus. 

Analog dazu entstanden Ugo Dossis Arbeiten über die Serie „Der kollektive Traum“ mit Gesichtern von Schlafenden. Die träumende Leere der Gesichter weckt die Träume des Betrachters, die in die Leere projiziert werden.

Dieses Phänomen lässt sich auf ein verhaltensbiologisches Prinzip zurückführen: Mimik löst Emotionen aus. Ugo Dossis Gesichter und Zeichen tragen Gefühle in sich, die auf den Betrachter übertragen werden und entsprechende Emotionen auslösen. 

Das Unsichtbare sichtbar machen, ist ein gemeinsames Anliegen von Wissenschaftlern und Künstlern. Ugo Dossis Arbeiten fügen sich eng an den Fortschritt der Neurowissenschaften. Seine Zeichnungen, Bilder, Projektionen sind selber Forschung. Sie bleiben gleichzeitig aber kompromisslos visuell.
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